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ch Mann! Ach Sohn! Ach! viel zu fruh
A Wirſt du uns durch den Tod entriſſen.
in So ſeufzen, winſeln, klagen ſie,

Mit Strohme gleichen Thranen-Guſſen.ü

Caueae Wer! jene Gattin die Geliebte.
Wer! jene Mutter die Betrubte.nn
Wer mehr! drey zarte Waiſelein:

Wo mag doch unſer Vater ſeyn?

Der uns in guten liebreich ubte.

Foynd eben dies betaubt mein Ohr:

Die Poſt: Er ſtirbt! macht mich beſturtzet.
Wie zeigt der Todt ſo bald den Flohr?

Wie wird ſein Ziel alſo verkurtzet?
Wie ſieht man ſich die Wande farben,

Mit ſchwartzen Boy behy ſeinen ſterben

Und was der alzu groſſen Noth,
Noch immer mehr die Hande both

War jener Ruff, Ach wir verderben.



ein Derenburg, wie wird dir nicht?

Dies angſtlich klagen ſtarke Schreyen,

Das Deine Ruhe unterbricht,
Zu deinen groſten Schmertz gedeihen.

Der Lehrer der dich offt geruhret,

Und kluglich hat zu GOtt gefuhret,

Der im Gebet die Hande rung,
Jm Vortrag auf das Leben drung,

Der iſts, den Derenburg verliehret.

niin)ort ſteht das GOttes Hauß betrubt,

Die eine Stutze iſt gefallen,

Der Ruff des Lehrers den man liebt,

Wird ferner nicht darin erſchallen.

Ein Hirte weicht, die Schaafe klagen
Wenm ſolte dieſer Schmertz nicht nagen?

Die Schule ſeufftzt, der Schuler weint,

Warum? weil der nicht mehr erſcheint.

Der ihre Noth GOtt vorgetragen.

W.Ma „ja, Ransleben ſtirbt zu fruh

Nicht nur allein nach ſeinen Jahren

Nein, auch zu fruh betrubt er die,
Die ſeine Vater Treu erfahren.
Zu fruh verlaſt er ſeine Heerde.

Zu fruh daß ich getrennet werde
Von meinen liebſten Jonathan,

Zu fruh mein Bruder ſenket man

Dich uns zum Schmertz in dieſe Erde.
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Kosate (a) ſah' man dich zuerſt
Zu Bachzelo in PrieſterKleide

Exaudi (b) iſts, ſeit dem du lehrſt
Jn dieſer Stadt zu groſſer Freude!
Jedoch ſie war von kurtzer Dauer;

Den Pfingſten ſetzet uns in Trauer:
Was uberfalt an dieſen Feſt

Da Du die Deinen fruh verlaſt
Dein Jſtael fur banger Schauer.

Sos ſchmertzt, daß du ſo fruh erblaſt,

Was konteſt Du vor Nutzen ſchaffen?

Die Laſter waren Dir verhaßt,
Du war'ſt umgurt mit Glaubens-Waffen.

Wenn Prieſter eiffrig dahin ſtreben,

Daß ihre Lehre mit dem Leben,
Vollkommen ſtimmet uberein,

Daß heißt, wie Du, ein Prieſter ſeyn,
und der wird dort im Glantze ſchweben.

Zrum Mann und Vater, Sohn und Freund

Wir laſſen Dich nun von uns gehen,

Genieß mit deinen GOtt vereint,

Die ſchonſte Luſt in Salems Hohen
Wir wollen deine ſuſſe Lehren

Noch in der kuhlen Grufft verehren.

Hier ſind die Hertzen Dir geweiht,
Nimm ſie mit in die Ewigkeit.

Sagt? wer kan ſeine Ruhe ſtohren.
a.) Am Sontagekogate anno i740 iſt er Prediger zu Badzelo geworden.

b.) Am Sontage Exaudi anno 1744. aber zu Derenburg.
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